
2006. Diese Bewertung wird gestützt von
den sehr positiven Einschätzungen der
Unternehmen für die nahe Zukunft. Der
Teilindikator des ZEW-IDI, der die Ge-
schäftserwartungen für das zweite Quartal
2006 wiedergibt, ist im Vergleich zum Vor-
quartal um 3,1 Punkte auf einen Wert von
73,8 Punkten gestiegen.

Lage am Arbeitsmarkt
erneut verbessert
Die positive Beurteilung der Zukunftsper-
spektiven im Wir tschaftszweig Dienstlei-
ster der Informationsgesellschaft zeichnet
sich auch auf dem Arbeitsmarkt ab. Das
zweite Quar tal in Folge überwiegt der

Im ersten Quartal 2006 ist der ZEWIDI,
Stimmungsindikator für den Wir tschafts-
zweig Dienstleister der Informationsgesell-
schaft, auf 63,3 Punkte gesunken. Für den
Rückgang ist die Abnahme des Teilindika-
tors verantwortlich, der die Geschäftslage
der Unternehmen im ersten Quar tal
2006, verglichen mit der Lage im Schlus-
squartal 2005, wiedergibt. Er ist im ersten
Quar tal 2006 von 70,7 auf 54,4 Punkte
gefallen. Die Unternehmen des Wir t-
schaftszweigswaren im ersten Quar tal
2006 weder mit der Umsatzentwicklung
noch mit der Nachfrageentwicklung so
zufrieden wie im vier ten Quar tal 2005.
Allerdings hatte die Beur teilung der
Geschäftslage im Schlussquartal 2005 auch
ein historisches Hoch erreicht, welches
nur durch eine außergewöhnlich gute
Geschäftslage hätte über troffen werden
können. Der Teilindikator für die Be-
urteilung der Geschäftserwartungen ist im
ersten Quartal 2006 gestiegen.

Das erste Quar tal des Jahres ist im
Wirtschaftszweig Dienstleister der Infor-
mationsgesellschaft auch in den vergange-
nen zwei Jahren schwächer ausgefallen als
das jeweilige Vorquartal. Im ersten Quartal
2004 und im ersten Quar tal 2005 stand
der ZEW-IDI jeweils bei 55,4 Punkten,
dem bisherigen Tiefststand des Stim-
mungsindikators.Vor diesem Hintergrund
ist der aktuelle Indikatorwer t von 63,3
Punkten ein positives Signal für dasJahr

April 2006

Aufwärtstrend des ZEW-IDI stockt

5. Jahrgang, Nr. 1

ZEW

Der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesell-
schaft, ist zwar im ersten Quartal 2006 um 7,4 Punkte auf nun 63,3 Punkte gesunken. Der hohe
Indikatorwert drückt aber trotz dieses Rückgangs eine optimistische Stimmung aus. Vor allem die
Zukunftsaussichten beurteilen die Unternehmen des Wirtschaftszweigs weiterhin positiv. Dies zeigt
sich insbesondere auch auf dem Arbeitsmarkt. Das zweite Quartal in Folge überwiegt der Anteil der
Unternehmen, die Personal eingestellt haben, den Anteil der Unternehmen, die Personal entlassen
haben. Erstmals seit 2002 ist dieser Saldo der Beschäftigungsentwicklung auch bei den ostdeutschen
Dienstleistern der Informationsgesellschaft positiv.

Entwicklung des ZEW-IDI von 1V 04 bis 1 06

Quelle: CREDITREFORM/ZEW
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Anteil der Dienstleister, die Personal ein-
gestellt haben, den Anteil der Dienstleister,
die Personal freigesetzt haben. Dieser
Saldo ist im ersten Quar tal 2006 um
mehr als drei Punkte im Vergleich zum
Vorquar tal gestiegen und erreicht nun
einen Wert von etwa zehn Punkten.

Erstmals seit dem ersten Quartal 2002
überwiegt auch bei den ostdeutschen
Dienstleistern der Informationsgesellschaft
der Anteil der einstellenden Unternehmen
den Anteil der Unternehmen, die Personal
entlassen haben. 30 Prozent der ostdeut-
schen Unternehmen geben im ersten
Quartal 2006 an, dass ihr Personalbestand
zugenommen hat. Dem stehen 23 Prozent
der ostdeutschen Unternehmen gegenü-
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steigend

Nachfrageerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Werbung 

EDV-Dienste
und -Vermietung

Telekommunikations-
dienstleister

Technische Beratung
und Planung

Prozent

-0,1

-6,7

-4,0

50,2

35,9

59,6

47,8

10,8

Forschung und
Entwicklung

Unternehmens-
beratung

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

IKT-Handel

Architekten

-1,0

Quelle: CREDITREFORM/ZEW

Personalerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Quelle: CREDITREFORM/ZEW

Lesehilfe: 27,3 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbes-
sern wird. Dagegen geben sich 6,7 Prozent der Architekten eher pessimistisch und
glauben,dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

-3,5

-8,7

58,3

27,3

tal Personal einstellen werden.
Einem starken Preisdruck unterlagen

im ersten Quar tal 2006 auch die EDV-
Dienstleister und -Vermieter.Trotz einer
positiven Tendenz in der Nachfrageent-
wicklung ist die Umsatzentwicklung in die-
ser Branche per Saldo rückläufig. In der
Vergangenheit zählte die Branche der
EDV-Dienstleister und -Vermieter zu den
dynamischsten Branchen im Wirtschafts-
zweig Dienstleister der Informationsgesell-
schaft. Mehr als die Hälfte der Unterneh-
men dieser Branche rechnet im zweiten
Quartal 2006 wieder mit einem positiven
Umsatzwachstum.

Die Unternehmen der Werbebranche
blicken auf einen positiven Jahresauftakt
2006 zurück. Mehr als die Hälfte der Werbe-
agenturen hat im ersten Quar tal 2006
einen höheren Umsatz erzielt als im Vor-
quar tal. Etwa drei Vier tel der Unterneh-
men dieser Branche erwarten, dass sie im
zweiten Quartal 2006 den Umsatz weiter
steigern können. Laut den Erwar tungen
der befragten Werbeagenturen dürfte sich

ber, die angeben, dass sich ihr Personalbe-
stand im ersten Quartal verringert hat.

Besonders ausgeprägt ist diese positive
Entwicklung bei den Steuerberatern und
Wirtschaftsprüfern. In dieser Branche ge-
ben 60 Prozent der Unternehmen an, dass
die Anzahl ihrer Beschäftigten im ersten
Quartal 2006 gestiegen ist. Bei den techni-
schen Beratern und Planern liegt dieser
Anteil bei etwas mehr als 55 Prozent. Nur
die EDV-Dienste und -Vermietung sowie
die Architekten haben im ersten Quartal
2006 einen negativen Saldo in der Be-
schäftigungsentwicklung.

Branchenbetrachtung
Die Telekommunikationsdienstleister konn-
ten im ersten Quar tal 2006 nicht an das
sehr positive Schlussquartal 2005 anknüp-
fen. Fast 90 Prozent der Unternehmen der
Branche haben im ersten Quar tal 2006
weniger Umsatz erzielt als im Vorquartal.
Die Nachfrage nach Telekommunikations-
dienstleistungen ist nach Angabe der
Unternehmen nicht gesunken.Vielmehr
beeinträchtigt der Preisdruck die Umsatz-
entwicklung. Die Erwar tungen der Tele-
kommunikationsdienstleister für das zweite
Quartal 2006 sind jedoch optimistisch.Von
allen untersuchten Branchen ist bei den
Telekommunikationsdienstleitern der An-
teil der Unternehmen am höchsten, die
damit rechnen, dass sie im zweiten Quar-

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Ant-
worten der Umfrageteilnehmer mit dem Umsatzgewicht der Unternehmen am ge-
samten Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch. Die Formu-
lierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert somit den „Umsatzanteil der Unterneh-
men “.Weitere Informationen zu methodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf
Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung

fallend
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-29,4
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steigend

Werbung

Forschung und
Entwicklung

Architekten

Prozent

-7,6

-23,4

38,3

34,7

61,1

36,6

2,2

Unternehmens-
beratung

IKT-Handel

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

Telekommunikations-
dienstleister

Technische Beratung
und Planung

EDV-Dienste
und -Vermietung

-5,9

-0,2

-2,0

-6,7 52,3

Lesehilfe: 52,3 Prozent der Werbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand
verbessern wird. Dagegen geben sich 6,7 Prozent der Werbefirmen eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

die positive Konjunktur im zweiten Quar-
tal 2006 auch positiv auf die Beschäftigung
auswirken.

Schadprogramme aus dem
Internet
In letzter Zeit haben die Gefahren aus
dem Internet stark zugenommen. Eine be-
sondere Bedrohung geht von so genann-
ten Schadprogrammen, also Viren,Wür-
mern und Trojanern, aus. Diese Program-
me können Datenverlust verursachen
oder das Betriebssystem so schädigen,
dass es neu installiert werden muss. In den
vergangenen Jahren traten vermehrt Pro-
gramme auf, die versuchen, ver trauliche
Daten auszuspionieren oder zu dem infi-
zier ten Computer eine Hinter tür zu öff-
nen, so dass der Rechner vom Urheber
des Schadprogramms ferngesteuert wer-
den kann. In fast allen Unternehmen wer-
den Antiviren-Programme eingesetzt, wel-
che die Zahl der durch Schadprogramme
verursachten Probleme erheblich reduzie-

-4,1

-13,0
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und -Vermietung, deren eigene Geschäfts-
tätigkeit unter anderem dasVermarkten
von Know-How im Bereich IT-Administra-
tion umfasst, ist der Anteil der Unterneh-
men, die Aufgaben der IT-Administration
und IT-Sicherheit ausschließlich mit eige-
nem Personal bewältigen, verständlicher-
weise am höchsten.Von den Telekommuni-
kationsdienstleistern lassen sich etwa 90
Prozent von externer Seite beraten. Das
Outsourcing von IT-Administration spielt
in dieser Branche hingegen keine Rolle.

Lesehilfe: Etwa 45 Prozent der Dienstleister der Informationsgesellschaft geben an, dass ihre IT-Systeme in den
Jahren 2004 und/oder 2005 von Schadprogrammen befallen waren.

Anteil der Unternehmen, die IT-Beratung in Anspruch nehmen und/
oder ihre IT-Administration komplett oder teilweise ausgelagert haben
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ren. Einen hundertprozentigen Schutz vor
Befall können allerdings auch sie nicht bie-
ten.

Etwa 60 Prozent der Dienstleister der
Informationsgesellschaft haben im ersten
Quar tal 2006 angegeben, dass ihre IT-
Systeme bereits mindestens einmal von
Schadprogrammen befallen waren. In der
Telekommunikationsbranche haben fast
alle Unternehmen Erfahrungen mit Viren,
Trojanern oder Würmern gesammelt,
hauptsächlich in der Zeit bis 2003. In den
Jahren 2004 und 2005 waren EDV-Dienst-
leister und -Vermieter überdurchschnittlich
häufig von Gefahren aus dem Internet
betroffen. Etwa 65 Prozent der Unterneh-
men dieser Branche hatten in den Jahren
2004 und 2005 mindestens einen Virenbe-
fall. Ähnlich schwer hat es die Werbebran-
che getroffen. Knapp 60 Prozent der Wer-
beagenturen hatten in diesem Zeitraum
mindestens einen Schaden durch Viren zu
verzeichnen.Am wenigsten von Schadpro-
grammen betroffen sind Steuerberater
und Wir tschaftsprüfer. 80 Prozent der
Unternehmen dieser Branche geben an,
noch nie Opfer eines Schadprogramms
geworden zu sein. Auch in den Branchen
technische Beratung und Planung sowie
Unternehmensberatung sind Schadpro-
gramme relativ selten.

Investition in IT-Sicherheit
Der Gefahren, die die Nutzung des Inter-
nets mit sich bringt, ist sich die überwie-
gende Mehrzahl der Unternehmen im
Wirtschaftszweig Dienstleister der Infor-
mationsgesellschaft bewusst. Drei von vier
Dienstleistern der Informationsgesellschaft
lassen sich in Fragen der IT-Sicherheit von
externer Seite beraten, und jedes dritte
Unternehmen des Wir tschaftszweigs hat
seine IT-Administration teilweise oder
sogar komplett an externe Dienstleister
ausgelagert. Nur etwa jedes fünfte Unter-
nehmen verlässt sich bei Administration
und ITSicherheit ausschließlich auf sein
eigenes Know-How.

Viele wissensintensive Dienstleister
setzen in Fragen der IT-Administration auf
Outsourcing. In den Branchen technische
Beratung und Planung sowie Steuerbera-
tung und Wirtschaftsprüfung haben etwa
80 Prozent der Unternehmen ihre IT-
Administration teilweise oder komplett
ausgelagert. Bei den Unternehmensbera-
tern beträgt dieser Anteil etwa 50 Pro-
zent. In der Branche EDV-Dienstleistung

Lesehilfe: Im Jahr 2006 geben mehr als 70 Prozent der Dienstleister der Informationsgesellschaft an, dass sie sich
in Fragen der IT-Sicherheit von externer Seite beraten lassen. Etwa 35 Prozent der Unternehmen haben ihre IT-
Administration komplett oder zum Teil ausgelagert..

Der Anteil der Ausgaben für IT-Sicher-
heit liegt bei der Mehrzahl der Dienstlei-
ster der Informationsgesellschaft zwischen
einem und fünf Prozent am gesamten IT-
Budget. Etwa ein Viertel der Unternehmen
gibt zwischen sechs und zehn Prozent des
IT-Budgets für ITSicherheit aus. Bei sieben
Prozent der Unternehmen liegt der Anteil
für ITSicherheit bei mehr als zehn Prozent.
Knapp 20 Prozent der Unternehmen
konnten den Anteil nicht beziffern.

Margit Vanberg, vanberg@zew.de

Anteil der Unternehmen, deren IT-Systeme 
von Schadprogrammen befallen waren
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Bemerkungen: Bemerkungen: Die ZEW/Creditreform-Konjunkturumfrage im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im März 2006 durchgeführt. An der
Umfrage beteiligten sich rund 1.000 Unternehmen. Die Tabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z. B. gaben 14,3 Prozent der Architekten an, im ersten Quartal
2006 steigende Umsätze verzeichnet zu haben. 40,4 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 45,3 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der
Differenz des Anteils der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die
Umsatzbeurteilung der Architekten ergibt sich ein Saldo von 31,0 Prozent (14,3 Prozent – 45,3 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die
Angaben für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft ins-
gesamt wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/ Westdeutschland und nach
Größenklassen hochgerechnet. Quelle: CREDITREFORM/ZEW
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EDV-Dienste u. -Vermietung 34,3 16,7 49,0 -14,7 53,0 20,4 26,6 26,4 54,9 29,5 15,6 39,3 17,2 73,5 9,3 7,9 30,2 64,7 5,1 25,1

IKT- Handel 39,5 31,0 29,5 10,0 39,3 52,3 8,4 30,9 21,5 39,8 38,7 -17,2 13,3 56,0 30,7 -17,4 42,7 35,5 21,8 20,9

Telekomm.dienstleister 10,9 0,1 89,0 -78,1 98,4 0,6 1,0 97,4 10,9 88,0 1,1 9,8 10,3 88,7 1,0 9,3 10,9 88,0 1,1 9,8

Steuerb. und Wi.prüfung 68,5 23,5 8,0 60,5 71,0 27,3 1,7 69,3 12,7 76,9 10,4 2,3 12,3 79,7 8,0 4,3 65,9 28,7 5,4 60,5

Unternehmensberatung 44,3 37,3 18,4 25,9 53,9 45,8 0,3 53,6 35,2 44,2 20,6 14,6 45,1 52,1 2,8 42,3 47,3 51,0 1,7 45,6

Architekten 14,3 40,4 45,3 -31,0 58,7 36,0 5,3 53,4 12,3 73,7 14,0 -1,7 16,4 74,9 8,7 7,7 44,1 45,5 10,4 33,7

Techn. Beratung und Planung 4,8 74,2 21,0 -16,2 79,0 15,2 5,8 73,2 8,2 72,3 19,5 -11,3 22,3 68,1 9,6 12,7 12,6 72,3 15,1 -2,5

Forschung und Entwicklung 46,0 25,7 28,3 17,7 73,1 26,9 0,0 73,1 33,8 40,2 26,0 7,8 51,9 44,8 3,3 48,6 34,5 41,8 23,7 10,8

Werbung 58,9 21,6 19,5 39,4 74,4 21,2 4,4 70,0 50,6 28,0 21,4 29,2 58,3 35,8 5,9 52,4 19,4 62,5 18,1 1,3

Alle Unternehmen 34,3 25,1 40,6 -6,3 66,9 25,4 7,7 59,2 29,1 53,5 17,4 11,7 24,8 66,2 9,0 15,8 32,5 58,7 8,8 23,7

Westdeutschland 34,8 23,8 41,4 -6,6 67,7 24,5 7,8 59,9 29,1 54,1 16,8 12,3 24,0 67,3 8,7 15,3 31,8 59,6 8,6 23,2

Ostdeutschland 24,7 51,5 23,8 0,9 51,8 40,8 7,4 44,4 28,0 44,0 28,0 0,0 40,5 45,6 13,9 26,6 45,0 41,2 13,8 31,2

EDV-Dienste u. -Vermietung 47,8 48,7 3,5 44,3 20,6 38,0 41,4 -20,8 36,6 40,0 23,4 13,2 4,3 50,4 45,3 -41,0 1,5 56,2 42,3 -40,8

IKT- Handel 35,9 57,4 6,7 29,2 29,6 42,2 28,2 1,4 21,1 49,5 29,4 -8,3 11,7 63,1 25,2 -13,5 13,8 52,9 33,3 -19,5

Telekomm.dienstleister 10,8 88,2 1,0 9,8 10,7 88,2 1,1 9,6 98,5 0,5 1,0 97,5 0,0 88,6 11,4 -11,4 0,0 98,6 1,4 -1,4

Steuerb. und Wi.prüfung 66,3 29,6 4,1 62,2 60,9 28,3 10,8 50,1 61,1 31,3 7,6 53,5 58,2 37,4 4,4 53,8 62,7 35,5 1,8 60,9

Unternehmensberatung 50,2 49,7 0,1 50,1 41,7 47,3 11,0 30,7 34,7 63,3 2,0 32,7 8,2 82,9 8,9 -0,7 11,2 88,2 0,6 10,6

Architekten 27,3 66,0 6,7 20,6 22,4 38,2 39,4 -17,0 15,0 72,0 13,0 2,0 1,8 86,0 12,2 -10,4 9,2 85,8 5,0 4,2

Techn. Beratung und Planung 19,2 72,1 8,7 10,5 56,9 27,7 15,4 41,5 2,2 91,9 5,9 -3,7 6,2 87,7 6,1 0,1 2,6 91,3 6,1 -3,5

Forschung und Entwicklung 58,3 38,7 3,0 55,3 29,0 64,1 6,9 22,1 38,3 61,5 0,2 38,1 9,2 79,0 11,8 -2,6 15,8 77,0 7,2 8,6

Werbung 59,6 36,4 4,0 55,6 8,5 87,8 3,7 4,8 52,3 41,0 6,7 45,6 6,8 71,5 21,7 -14,9 3,4 92,0 4,6 -1,2

Alle Unternehmen 39,5 56,9 3,6 35,9 28,7 52,8 18,5 10,2 45,9 42,8 11,3 34,6 9,8 70,8 19,4 -9,6 10,3 75,4 14,3 -4,0

Westdeutschland 39,6 57,2 3,2 36,4 28,6 53,2 18,2 10,4 46,4 42,5 11,1 35,3 10,2 69,9 19,9 -9,7 10,6 74,9 14,5 -3,9

Ostdeutschland 36,8 50,7 12,5 24,3 30,3 46,5 23,2 7,1 36,6 48,6 14,8 21,8 1,5 86,9 11,6 -10,1 5,5 85,3 9,2 -3,7


